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Österreich ist für vieles bekannt. Für seine wunderschönen Er-
holungs- und Skigebiete zum Beispiel, seinen Wein, Falco, und 
auch das Wiener Schnitzel. Doch als Heimat großen und innova-

tiven Produkt- und Möbeldesigns sah Österreich in den letzten Jahr-
zehnten niemand mehr. Große Design-Ikonen stammen aus Italien oder 
Dänemark und arbeiten in Hong Kong und New York. An die Größen wie 
Thonet, Hoffmann und Loos hat scheinbar lange Zeit niemand mehr 
anschließen können, doch das dürfte sich nun langsam ändern. Ös-
terreich wird wieder Design-Land und erkämpft sich seinen Ruf für 
qualitativ hochwertiges Produkt- und Möbeldesign zurück.

International
International betrachtet sind die Voraussetzungen hierfür in Österreich 
nicht schlecht. Die vom Designium (New Centre of Innovation in Design 
der Universität für Kunst und Design in Helsinki) alle paar Jahre durch-
geführte Studie ‚Global Design Watch‘ bestätigt Österreichs erstarkende 
Position in der internationalen Designbranche. Die Studie, die nicht nur 
die Finanzierung und Bereitstellung von Fördermitteln für nationales De-
sign, sondern auch Ziele und Durchführung privater bzw. NGO-basierter 
Design-Programme bewertet, stuft Österreich in der Wettbewerbsfähig-
keit auf Platz sechs gleich hinter Designländern wie Japan, Schweden 
und Dänemark ein. Und das will schon was heißen, denn Dänemark hat 
es wie kein anderes Land geschafft den Begriff ‚Dänisches Design‘ als 
internationale Marke zu etablieren. 
„Am skandinavischen Beispiel müssen sich Designer, Wirtschaft, In-
dustrie und Politik in Österreich orientieren“, meint Mag. Severin Filek, 
Geschäftsführer der designaustria – dem Dachverband der österreichi-
schen Designerinnen und Designer. „Ich freue mich sehr über die gute 
österreichische Platzierung im Ranking. Würden die Kooperationen zwi-
schen Designern und Unternehmen bei uns ähnlich forciert wie in Däne-
mark, stünde Österreich noch weiter oben auf der Liste.“  
Eine dieser Wirtschaftsförderungs- und Servicestellen für Unternehmen 
und Creative Industries ist zum Beispiel das 2003 gegründete ‚depar-
ture‘, welches mittlerweile europaweit als erfolgreiches Modell der Inno-
vationsförderung auf Wettbewerbsbasis gilt und die Designer der Stadt 
Wien unterstützt. Seit dem Start des Förderprogramms wurden 225 Un-
ternehmen mit rund 15,2 Mio. Euro gefördert und mehr als 1.126 hoch 
qualifizierte Arbeitsplätze neu geschaffen oder gesichert. 
Neben dem Verband ‚designaustria‘, der mit mehr als 1.300 Mitglie-
dern aus allen Designsparten ‚Design made in Austria‘ auf nationaler 
aber auch internationaler Ebene repräsentiert, versuchen auch ande-
re Plattformen wie zum Beispiel die von der Firma Juland gegründete 
Designcommunity ‚PureAustrianDesign‘ die Kreativkraft Österreichs im 
Designbereich zu stärken und international bekannt zu machen. „Noch 
vor 6 Jahren führte österreichisches Design auf den internationalen De-
signbühnen mit wenigen Ausnahmen eher ein Schattendasein. Die Idee 
hinter PureAustrianDesign war und ist es, Design aus Österreich ins in-
ternationale Rampenlicht zu stellen und damit sein Image und seine 
Präsenz an den internationalen Design-Hotspots zu stärken“, so Stefan 
Lechner von Juland BarcelonaVienna.

Werkraum Bregenzerwald Ausstellung der Wettbewerbsteilnehmer Handwerk und Form 2009

National
Aber auch national hat sich an der Präsentation österreichischen De-
signs einiges geändert. Zahlreiche Messen wie zum Beispiel die ‚Blick-
fang‘ und Festivals, wie die ‚Vienna Design Week‘, in deren Rahmen 
Wiener Museen und Geschäftsbetriebe das vielfältige Schaffen in den 
Bereichen Produkt-, Möbel- und Industriedesign sichtbar und erlebbar 
machen, versuchen einen Überblick zu geben. Verdichtung erzeugt be-
kannter Maßen Spannung und Inspiration, aber dieses Phänomen  muss 
nicht zwangsläufig nur in Ballungszentren und in unserer Hauptstadt 
auftreten.

Das Design-Ländle
Vorarlberg ist bis weit über seine Grenzen hinaus für seine moderne 
Architektur bekannt. Hier wurde ein allgemein konstruktives Gesprächsklima – 
vor allem in Kooperation mit den verantwortlichen Behörden - entwickelt. 
Der hohe kulturell verankerte Qualitätsanspruch sowie die Liebe zum De-
tail und für schlichte Formen schlagen sich aber auch im Produkt- und 
Möbeldesign nieder und kreieren ein Image, das der Vermarktung der 
Produkte sehr förderlich ist. Dazu trägt maßgeblich eine vor zehn Jahren 
gegründete Initiative von modernen Handwerksbetrieben mit internatio-
naler Ausstrahlung bei. Ausstellungen, Wettbewerbe und Publikationen 
des ‚Werkraum Bregenzerwald‘ tragen das Schaffen und die Bedeutung 
dieser Bewegung weit über die Region hinaus und sind Beispiel dafür, 
dass die Verbindung von Handwerk mit Design und neuen Technologien 
sowie die Stärkung projektbezogener und betriebsübergreifender Koope-
rationen sehr fruchtbar sind.
„Mittlerweile ist das allgemeine Bewusstsein für Design sehr gestiegen. 
Design hat immer eine starke ästhetische Komponente, geht jedoch weit 
darüber hinaus: Objekte kommunizieren ihren Entstehungskontext mit 
und spiegeln diesen auch wider. Dadurch erhält die Bezeichnung ‚ös-
terreichisches Design‘ seine Bedeutung, denn hinter jedem Objekt steht  

 
auch eine Geschichte“, erklärt Julia Taubinger, Gründerin von Juland 
BarcelonaVienna. 
Gefragt nach den Eigenschaften österreichischen Designs nennt sie vor 
allem die hohe Materialqualität und die Verbindung von Altem und Neu-
em, von Klassischem mit Modernem. „Die jahrhundertelange Auseinan-
dersetzung mit dem Material Holz spiegelt sich heute immer noch in den 
Gestaltungskriterien wie materialgerechter Umgang, Ressourcen scho-
nende, nachhaltige Umsetzung und umweltfreundliche Verarbeitung wi-
der“, so Stefan Lechner von Juland BarcelonaVienna. Und weiter: „Ein-
fache, durchdachte Formen von hoher Qualität sind das Ergebnis, die 
aber auch genug Emotionalität ausstrahlen. Österreich liegt im Zentrum 
Europas und (ohne in einfache Klischees verfallen zu wollen) nährt sich 
auf der Basis der eigenen Tradition ebenso von deutscher Sachlichkeit, 
italienischem Hedonismus, bodenständiger slawischer Lebensfreude, 
oder dem Purismus der Schweiz.“ 
Eigene Traditionen gepaart mit der Offenheit gegenüber den Einflüssen 
unserer Nachbarn sind eine der Stärken österreichischen Designs, und 
diese Erkenntnis sickert nun langsam auch in andere Sparten. Immer 
mehr Unternehmen werden sich der steigenden Bedeutung einer guten, 
qualitativ hochwertigen Gestaltung ihrer Produkte bewusst und erken-
nen das ökonomische Potenzial der Kreativwirtschaft und die Vorteile, 
die sich daraus für den Export ergeben. In einem globalen Markt wird 
Design schließlich immer mehr zum Identitäts- und Imagestifter und 
hilft auf diese Weise, im Wettbewerb konkurrenzfähig zu bleiben. 
Österreichs Lage im Herzen Europas, die überschaubare Größe unseres 
Landes sowie die steigende Bereitwilligkeit der Hersteller auch mit hei-
mischen Designern zusammenzuarbeiten, kommen den österreichischen 
Designern zugute und helfen der schöpferischen Infrastruktur, sich zu 
entwickeln. Auf diese Weise wird auch ‚österreichisches Design‘ bald 
zum Begriff und ein Synonym für gutes, qualitatives Design werden.
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UndPartner
Traditionell und doch modern – so präsentieren sich die Designer ‚UndPartner’.

UndPartner Die Tischfüße des ‚Trestle Legs’ Tisch lassen sich zusammenklappen und 
können so ganz praktisch bei Nichtgebrauch verstaut werden.

Werkraum – Depot
Das ‚werkraum depot’ ist die gemeinsame Ausstellungsplattform für Möbel 
und Objekte aus dem Bregenzerwald.

Robert Rüf   
‚Links’ ist ein Stuhl der durch 
die Biegung seines Gestells 
ganz einfach mit 
anderen seiner Gattung verlinkt 
werden kann.
(Foto: Michael Stelzhammer)
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Zeitgemäße Architektur wird immer geradliniger und minimalistischer. Bulthaup verfolgt 
diese Wirkung mit formal reduzierten Objekten von höchster Detailqualität nicht nur im Raum 
selbst, sondern auch in der Ausstattung. Den Gestaltern werden Technologien geboten, die 
es ermöglichen, klare Gedanken in höchstmöglicher Detailschärfe umzusetzen. Dank dieser 
können Flächen und Kanten ohne sichtbare Fugen miteinander 
verbunden werden. Fronten in Laminat und Edelstahl erscheinen aus 
einem Guss – fugenlose Skulpturen, die aus dem Boden oder aus den 
Wänden zu wachsen scheinen. Der Einsatz von Lasertechnologie bei der 
Verarbeitung von Laminatoberflächen ist neu und einzigartig. Hierbei 
werden die Laminatkanten ausgeschmolzen und verschweißt, was den 
Vorteil mit sich bringt, dass auf den sonst üblichen Klebstoff verzichtet 
werden kann. Es entstehen nahtlos dichte Kanten – ästhetisch und 
pflegeleicht – hinter denen sich perfekt organisierter Stauraum in Eiche, 
Nussbaum, Aluminium, Linoleum und Keramik verbirgt. Feinmechanisch 
betriebene Taschentüren ermöglichen Klarheit ohne Kompromisse und 
ohne Verzicht auf Funktion.

Bulthaup GmbH & Co. KG
T +49 (0) 1802 212534 (6 ct/Anruf)
www.bulthaup.com

Nahtlos dichte Kanten 
dank Lasertechnologie

Girsberger AGDas CORPO genannte neue Modell des Schweizer Möbelherstellers Girsberger verfügt über 
eine selbsteinstellende Synchronbewegung, durch die sich der Widerstand automatisch dem Gewicht des 
Benutzers anpasst. Von Designer Burkhard Vogtherr entworfen, wird CORPO durch Girsberger in Lizenz von 
Davis, USA, hergestellt und in Europa exklusiv vertrieben. Der Rahmen aus poliertem Aluminium verleiht dem 
Stuhl eine fließende Kontur. Trotz seines schlichten, leichten Designs bietet CORPO höchsten Komfort und eine 
Reihe ergonomischer Funktionen. 
Ungewöhnlich ist die Rückenbespannung aus geflochtenen elastischen Bändern, die den Rücken optimal stützen. 
Alternativ wird der Rücken im selben Material wie die Sitzfläche gepolstert und bezogen. Den Rücken gibt es 
ausserdem in einer normalen und einer hohen Variante sowie – in der hohen Variante – mit einer drehbaren 
Kopfstütze. Alle Ausführungen werden mit gegurteter oder gepolsterter Rückenlehne angeboten. Bei der Ausführung 
mit gegurteter Rückenlehne verfügt der Stuhl über eine Griffleiste zum bequemen Verschieben des Stuhls.

Girsberger AG
T +43 1 799 97 97 • F +43 1 798 97 97 • mail@girsberger.at • www.girsberger.com

Mit über 50 Jahren Erfahrung bietet L&H in der Produktion von HolzstühlenQualität in Kombination mit durchdachtem 
und zeitgemäßem internationalen Design. Durch die 100%ige Fertigungstiefe vom rohen Holzbrett bis zumfertigen 
Stuhl ist L&H einerseits wendig und flexibel und kann auf spezielle Kundenwünsche eingehen, ist andererseits aber 
auch in der Lage, Großaufträge professionell und termingerecht abzuwickeln. Nachhaltigkeit in der Beschaffung der 
Materialien und in der Fertigung ist ein Schwerpunkt der Philosophie des Unternehmens. Kurze Beschaffungswege 
von einheimischen Zulieferern und PEFC-zertifizierte Hölzer aus heimischen Wäldern zeichnen die Produkte aus.  
Das Stuhlprogramm wird mit den entsprechenden Bänken und Tischen ergänzt.

L&H – Längle & Hagspiel GmbH & Co KG
T +43 5578 75292-0
F +43 5578 73357
office@stuhl.at
www.stuhl.at

Neue Stuhlfamilie mit 
klarer Formensprache

Stühle, überzeugend 
in Qualität und Design

Mit den mühlböck-Küchensystemen – typ 4.2, barrique und anno 08 – gibt Martin 
Mühlböck den Anforderungen an die Küche von heute Antwort. Dem Bedürfnis nach 
Ehrlichkeit in der Materialauswahl sowie der Funktionalität wird in der Auswahl 
besonderer Materialien wie Keramik, französischem Eichenholz oder etwa einer 
2.000 Jahre alte Mooreiche und mit ergonomischen Lösungen entsprochen. Durch 
sein homogenes Erscheinungsbild wird diese Koch-Wohn-Skulptur in ruhendem 
Zustand zum Ästhet. Das als Oberfläche verwendete Material Keramik ist ein 
100%iges Naturprodukt und weist alle küchengerechten Eigenschaften auf: Es 
ist laugen-, säure- und hitzebeständig. Es ist lebensmittelecht, nimmt praktisch 
keine Feuchtigkeit auf und hat eine abriebfeste und absolut kratzunempfindliche 
Porzellanoberfläche. Der Hochschrank und das Innenleben der Küchenblöcke sind 
hingegen aus wertvollen Holzarten gefertigt. 

mühlböck küche.raum gmbH
T +43 (0) 7233/70 199-0
F +43 (0) 7233/70 199-15
office@muehlboeck.at
www.muehlboeck.at

Die Küche als
archaische Feuerstelle






























